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Seit vielen Jahren erhält die Pädagogische Hochschule (PH) der FHNW in Umfragen durchweg 
schlechte Bewertungen. Ein wesentlicher Kritikpunkt sind die wenig relevanten und praxisnahen 
Lerninhalte, die nicht ausreichend auf den Lehrerberuf vorbereiten.  

Erst kürzlich wurde diese Kritik durch eine Umfrage unter einer Gruppe von Studierenden erneut 
deutlich bestätigt. Nur 14,7 % der 823 an der Umfrage teilnehmenden Studierenden bewerteten die 
vermittelten Lerninhalte als relevant und praxisorientiert. Lediglich 14,8 % waren der Meinung, dass 
die PH die Studierenden gut auf den Lehrerberuf vorbereitet. (Siehe folgende Grafiken.) 
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Die Umfrageergebnisse wurden von der Starken Schule beider Basel (SSbB) im August veröffent-
licht. (Quelle: http://starke-schule-beider-basel.ch/archiv/Archiv_Artikel/Studierendeerteilender-
PHFHNWeineknallendeOh.aspx) 

Lehrpersonen, die an einer Sekundarschule Kleinklassen und das Leistungsniveau A unterrichten, 
benötigen für einen optimalen und zielführenden Unterricht andere Fähigkeiten und Kompetenzen 
als jene Lehrpersonen, die die Niveaus E und P unterrichten.  

Aktuell erhalten jedoch alle Lehrpersonen der Sekundarstufe I die gleiche Ausbildung, unabhängig 
davon, welches Leistungsniveau sie später hauptsächlich unterrichten. Diese einheitliche Ausbil-
dung für Sekundarlehrpersonen hat erhebliche qualitative Nachteile. Eine spezialisierte Ausbildung 
ist daher dringend erforderlich. 

http://starke-schule-beider-basel.ch/archiv/Archiv_Artikel/StudierendeerteilenderPHFHNWeineknallendeOh.aspx
http://starke-schule-beider-basel.ch/archiv/Archiv_Artikel/StudierendeerteilenderPHFHNWeineknallendeOh.aspx
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In einem offenen Brief fordern 105 Studierende die Parlamentarierinnen und Parlamentarier der bei-
den Basler Halbkantone auf, der «PH FHNW» endlich mehr Beachtung zu schenken. Der Wunsch 
nach einer qualitativ besseren Ausbildung ist unter den Studierenden groß. 

Der Regierungsrat wird gebeten, das Gespräch mit den anderen drei Trägerkantonen der PH 
FHNW zu suchen und darauf hinzuarbeiten, dass die Ausbildung der Sekundarlehrpersonen 
differenziert erfolgt. Dies sollte abhängig davon geschehen, ob die Lehrpersonen künftig das 
Leistungsniveau A und Kleinklassen unterrichten oder ob sie hauptsächlich die beiden fach-
lich anspruchsvolleren Niveaus E und P betreuen. 

Besonders wichtig ist, dass der heutige integrative Ausbildungsweg (vierjährige Ausbildung 
an der PH) zur Lehrberechtigung für das Niveau A und die Kleinklassen führt, während der 
derzeitige konsekutive Ausbildungsweg (dreijährige fachliche Ausbildung an der Universität, 
gefolgt von einer kurzen pädagogischen Ausbildung an der PH) zur Lehrberechtigung für die 
Leistungsniveaus E und P der Sekundarstufe I führt. 


